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^EÛ>GE ZUM
cn

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r f S cf) ü l'e r
(Nachdrudt verbotene

12)

Sorioal »on ïtmbrûfler roitb in SBerlin roteberbolt alê (Smil

©djneofe, .öodjftoplet, oetbaftet unb leroeilen nut untet groêen

©djroieiigfeiten roiebei freigeloffen. Jjnfolgebeffen lägt et fin) eine

polueilidje »efdjetnigung batübet auêftellen, baf et nidjt CSmil

©djnepfe ift. ßt futt)t eine unbefannte ©d)5ne, bet et einmal im
Sbeatet begegnet ift, fitbt fie enblid) roieber, tm Kiergarten, an

ibm oorübetteiten unb etfäbtt, bat! fie bie Sodjter beê Jtonfulê
Stofenberg ift. Um enblid) Hube »u bttommen, beauftragt 2£tm;

brüfter baê Seteftiobuttau ?>rometbeuê, ben (Smil ©djnepfe ju
fudjen unb unfdjäblid) ju madjen. ©tatt beffen roirb er felber oon
einem ïngeftettien biefeê Snftitutê mit SBeibaftung bebtobt. Sr
bort ben SKann nieber unb fliebt in ein ïuto. Srin (ißt fetne

ïngebetete, bie ibn ebenfalls für ©djnepfe bält unb fragt, ob er

aud) isinbtüdje auefübte. ©ie befteüt Ibn am folgenben Sag ju
einem Kenbejsoouê unb oetlangt oon ibm, baf er bei einem .fcerrn
Sabroein tinortdje unb ein Sotument fieble, baê ibtem SJater ge:
fäbtlidj roerben fbnnte Sorioal roilUgt ein unb fudjt itt einer
Jtafdjcmme obne (Srtolg ben geeigneten TOann, bet für ibn ben

Ginorucb begeben foll. ©leidjjeitig madjt et nun Sabroein unter
ber Bîaête eineê titelfüdjtigen 3"tt<>Iing6 einen SBefud) uno eifäbtt
bei biefer ®elegenbeit, roo baê gefudjte Sofument »erborgen ifi.

Gr fjolte uon feinem Sdjreibtifdj einen
33rief, hielt feine Sjanb fdjügenb über ben

£ejt bes Briefes unb liefj feinen 33efudjer

nur ben 23rteffopf lefen. Ser 23tief mar ab=

gefanbt non $oroatb greberif 23nforb in £i=
oerpool.

Sie girma toirb 3&nen boct) betannt
fein?" fragte, mit einem Slnflug non Stolg,
iperr Sireftor Gridj ßabroein.

STatürlirb," ftaunte ber Glberfefber ga=

britant, bas ift ja bie größte 23aumroolf=

firma Gnglanbs. SJÎit ben ßeuten fteben Sie
in Sßerbinbung?"

-.3$ Befitje eine perfönlidje Ginlabung bes

Sir 33tjforb", prafjlte Strettor ßabroein. Gr
bittet mirb, 3U einer Äonferenj nad) ßioer=

pool su tommen. Sie toiffen bod), man nennt
iljn ben 23aumrootIfönig. Sa feben Sie, bag
id) nidjt nur mit SBräfibenten, fonbern audj
mit Äönigen auf gutem gufje ftebe. 3d) mitt
3hnen einen SBorfdjlag madjen, $err 5Hot=

mütler. üeberlegen Sie fidj bie Sadje bis
morgen unb geben Sie mir morgen S3efdjeib.
SBenn nidjt, bann nidjt. SBenn Sie aber rool=

len, bann ift 93oraus3ahlung meine erfte 23e=

bingung."
3dj netjme 31jcen 23orfdjtag an", erflärte

Sorioal unb erfjob fidj. 3dj merbe bie Sadje
befdjlafen. SDÏorgen teile idj 31jnen meine

Gntfdjliefeung mit. 3d> glaube, bafj idj bas
©elb opfern toerbe. 3d> mürbe bann morgen
nadjmittag nad) ßlberfelb fafjren, um bas
©elb flüjfig 3u madjen. Jdj fann in groei

ïagen, alfo am Sonnabenb, mit bem Selbe
toieber gurüd fein. Sie fjätten es alfo nodj
oor 3f)rer Steife nadj Gnglanb. 3ft %t)ntn
bas redjt?"

aSottfommen, mein lieber §jerr Hot=
mütler."

Jdj toürbe morgen oormitfag toieber um
biefe 3eit bei 3&nen fein. Gs roäre mir lieb,
toenn id) nidjt 3U roarten braudjte. SBeil idj
bodj mit bem SJtittagsäug fdjon nadj Glber=

feib fabren mödjte."
3dj roerbe midj 3U 'Zfiut Verfügung f)al=

ten unb meiner 23ureauoorftetjerin Sfnroetfung
geben, bafj idj für niemanb 3U fpredjen bin.
ïïïein lieber §err Sîotmûtler, es bat micb

fetjr gefreut, Sie fennen gelernt 3U Baben.'
Gr brüdte Sorioal bie £anb in fefter

biebermännifdjer Sfrt.
»3$ tjoffe, 3^nen btenen 3U fönnen."
Gr afjnie nidjt, roas für ©ebanfen in

biefem Slugenblid bas §irn feines ©egen=
übers burdjfreu5ten. Ginen Slugenblid lang
nämlidj burd)3ucfte Sorioal ber beifje SBunfdj,
ben fleinen 2Jîann burdj einen fräftigen
gauftfdjtag 3U betäuben unb ifjm ben 33rief

3U entreißen. Gin bi&djen 33rutalität, ttnb
er roar im 23efitj bes 23riefes.

Gr rounberte fidj über fidj felbft, roie er
rufjig lädjeln fonnte, roie er es über fidj
bradjte, feinem Gegner bie §anb 3U brüden,
fidj tjöflidj 3U oerabfdjteben

9.

Ifnb bas Xraurige begab fidj, bafj bet
greifjerr oon Sfrmbrüfter nun roirflidj in
einen Gmil Sdjnepfe oerroanbelt rourbe

Sie Snftinfte eines Scfjnepfe beljerrfdjten
ifjn.

Gr roar gan3 $odjftapler.
ïïîefjr als giodjftapler

Sen ganäen Nadjmittag oerbradjte er auf
feinem 3imnter. SBirre Sßläne ftiegen in ifjm
auf, bie er aber balb roieber als unbura>
führbar oerroarf. Gr rourbe neroös, gerei3t.
Gr bebauerte, fidj fjeute morgen nidjt mit
©eroalt in ben 33efi§ bes ^Briefes gefegt 311

fjaben. ©egen Slbenb ging er aus. Gr roar

ju feinem Gntfdjlufj gefommen.
Gr roufjte nidjt redjt, roas er mit fet=

ner 3ett anfangen foHte. Gine Stunbe roar
er planlos burdj bie Strafjen gefdjlenbert,
immer nur barauf bebadjt, oon feinem 33e=

fannten gefefjen 3U roerben, unb mit bem
©ebanfen befdjäftigt, roie er bem Sireftor
Cabroein ben 33rief roegnebmen fönne, ben

biefer oorfidjtige 3Jîann mit fidj auf ber S3ruft
herumtrug unb ben er in ber nädjften SBodje

an Sir 33nforb 3U oerfaufen gebädjte.
Gine 9Jfögfidjfeit gab es.

SBenn es ifjm gelang, ben $errn St*
reftor ßabroein in eine obffure SBeinfneipe
3u fdjleppen, ifjn bort ooll fûjjen SBeines 3U

3, RUE CÉARD - GENÈVE
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Der Doppelgänger (les ^lerrn ^mîl ^el^nepse

12)

Dorival von Aimbrüfter wird in Berlin wiederholt alê Emil
Schneolc. Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großcn

Schwierigkeiten wiede, freigelossen. Infolgedessen läßt er stch eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nichi Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine unbekannte Schöne, dcr cr einmal im
Theater begegnet ift. siebt ste endlich wieder, im Tiergarten, an

ihm vorüderreiten und erfährt, daß ste die Tochter des Konsuls
Rosenberg ist. Um endlich Ruhe zu dikommen. beauftragt
Aimbrüster das Deteklivbureau Prometheus, dcn Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen wird er selber von
einem Angcftell>cn dieses Instituts mit B-ihaftung bedroht. Er
bort den Mann nieder und flieht in ein Auto. Drin M seine

Angebetete, die ihn ebenfalls für Schnepfe däll und fragt, ob er

auch Einbrüche ausführe. Sie bestellt ihn am folgenden Tag zu
cinem Rcndcz-vous und verlangt von ibm. daß er bei einem Herrn
Labwein einbreche und cin Dokument ftehle. daS ihrem Vater
gefährlich werden konnte Dorival willigt ein und sucht in einer
Kaschemme ohne Erlolg den geeigneten Mann, der für ihn den

Einoruch begehen soll. Gleichzeitig macht cr nun Labwein unter
der Maske eines litelsüchrlgen Unolings einen Besuch und e> fährt
bei dieser Gelegenheit, wo das gesuchte Dokument verborgen ist.

Er holte von seinem Schreibtisch einen

Brief, hielt seine Hand schützend über den

Text des Briefes und ließ seinen Besucher

nur den Briefkopf lesen. Der Brief war
abgesandt von Howard Frederik Byford in
Liverpool.

Die Firma wird Ihnen doch bekannt

sein?" fragte, mit einem Anflug von Stolz,
Herr Direktor Erich Labwein.

Natürlich," staunte der Elberfelder
Fabrikant, das ist ja die größte Baumwollfirma

Englands. Mit den Leuten stehen Sie
in Verbindung?"

»Ich besitze eine persönliche Einladung des

Sir Byford", prahlte Direktor Labwein. Er
bittet mich, zu einer Konferenz nach Liverpool

zu kommen. Sie wissen doch, man nennt
ihn den Baumwollkönig. Da sehen Sie, dasz

ich nicht nur mit Präsidenten, sondern auch

mit Königen auf gutem Fusze stehe. Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen, Herr
Rotmllller. Ueberlegen Sie sich die Sache bis
morgen und geben Sie mir morgen Bescheid.

Wenn nicht, dann nicht. Wenn Sie aber wollen,

dann ist Vorauszahlung meine erste

Bedingung."

Zch nehme Ihren Vorschlag an", erklärte
Dorival und erhob sich. Ich werde die Sache

beschlafen. Morgen teile ich Ihnen meine

Entschließung mit. Ich glaube, daß ich das
Geld opfern werde. Ich wllrde dann morgen
nachmittag nach Elberfeld fahren, um das
Geld flllssig zu machen. Ich kann in zwei
Tagen, also am Sonnabend, mit dem Gelde
wieder zurück sein. Sie hätten es also noch

vor Ihrer Reise nach England. Ist Ihnen
das recht?"

Vollkommen, mein lieber Herr
Rotmllller."

Ich wllrde morgen vormittag wieder um
diese Zeit bei Ihnen sein. Es wäre mir lieb,
wenn ich nicht zu warten brauchte. Weil ich

doch mit dem Mittagszug schon nach Elberfeld

fahren möchte."

Ich werde mich zu Ihrer Verfügung halten

und meiner Vureauvorsteherin Anweisung
geben, daß ich für niemand zu sprechen bin.
Mein lieber Herr Rotmüller, es hat mick
sehr gefreut, Sie kennen gelernt zu haben.'

Er drückte Dorival die Hand in fester
biedermännischer Art.

»Ich hoffe, Ihnen dienen zu können."
Er ahnte nicht, was fllr Gedanken in

diesem Augenblick das Hirn seines Gegenübers

durchkreuzten. Einen Augenblick lang
nämlich durchzuckte Dorival der heiße Wunsch,
den kleinen Mann durch einen kräftigen
Faustschlag zu betäuben und ihm den Brief
zu entreißen. Ein bißchen Brutalität, und
er war im Besitz des Briefes.

Er wunderte sich über sich selbst, wie er
ruhig lächeln konnte, wie er es über sich

brachte, seinem Gegner die Hand zu drücken,
sich höflich zu verabschieden...

9.

Und das Traurige begab sich, daß der

Freiherr von Armbrllster nun wirklich in
einen Emil Schnepfe verwandelt wurde...

Die Instinkte eines Schnepfe beherrschten
ihn.

Er war ganz Hochstapler.

Mehr als Hochstapler!

Den ganzen Nachmittag verbrachte er auf
seinem Zimmer. Wirre Pläne stiegen in ihm
auf, die er aber bald wieder als undurchführbar

verwarf. Er wurde nervös, gereizt.
Er bedauerte, sich heute morgen nicht mit
Gewalt in den Besitz des Briefes gesetzt zu
haben. Gegen Abend ging er aus. Er war
zu keinem Entschluß gekommen.

Er wußte nicht recht, was er mit
seiner Zeit anfangen sollte. Eine Stunde war
er planlos durch die Straßen geschlendert.
immer nur darauf bedacht, von keinem
Bekannten gesehen zu werden, und mit dem
Gedanken beschäftigt, wie er dem Direktor
Labwein den Brief wegnehmen könne, den

dieser vorsichtige Mann mit sich auf der Brust
herumtrug und den er in der nächsten Woche

an Sir Byford zu verkaufen gedächte.

Eine Möglichkeit gab es.

Wenn es ihm gelang, den Herrn
Direktor Labwein in eine obskure Weinkneipe
zu schleppen, ihn dort voll süßen Weines zu

3. KVL <à«v vLixrvL
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pumpen unb ibm, menn er beirunfen mar,
bte 33rieftafdje abzunehmen, bann hätte er

fein 3iel erreicht. Sie offene grage mar nur
bie, ob ber fchlaue SBinfelbanfter fich auf
eine folcbe Äneiperei mit einem ihm noch

gang fremben SJÎenfchen einlieft. Sas fchien

Sorioal mehr als groeifelfjaft. Stber es

mufjte oerfucht roerben
ajîan ficht: ©ans Schnepfe!
Schließlich lanbete Sorioal in einem fltdjt-

fpieltheater. Gr mar mübe geroorben, rooHte

an etroas anberes beuten.
©r fetjte fich in ben Sintergrunb einer

ßoge unb liefj teilnahmslos bie Silber auf
ber ßeinroanb an fich oorübergieben. S3tötj=

lieh prägte fich feinen Slugen ein SBort ein,
bas grofj unb breit, als Xitel eines Sdjauer-
bramas, auf ber ßeinroanb erfdjien: Dpium=
raufch. Sas SBort haftete, ©s gab feinem
Senfen eine neue Dichtung.

Dpium!
Dpium betäubt fo roeidj unb fanft. ßs

lullt in roonnige Xräume. Gs roar bas, roas
er brauchte. Unb bas 23efte roar, er oerfügte
über Xfdjanbu, rote bie Ghinefen ben Gj>
traft aus Stohopium nennen. Gr fiatte eim
maf, ber SBiffenfchaft roegen, in 33uenos Stires
eine Dpiumböhte befudjt unb fich bort ein
fleines S31echböschen bes gefährlichen &uaes
getauft. 3n feinem Schlafzimmer, in einem
fleinen Sdjränfdjen, bas allerlei Slrgneimittel
enthielt, ftanb auch fein Stauchopium.

Sireftor ßabroein roar ein leibenfdjaft=
lieber 3ia,aretienraudjer. SBenn er ben Üabaf

einer 3tgarette mit Dpium mifchte, unb ßab=

mein biefe 3igarette rauchte, fo oerfiel biefer
in bie tiefe 23eroufjtlofigfeit bes Dpium-
raufdjes. Sann roar es eine Äleinigfeit, ihm
ben 33rief abzunehmen.

SJtttten roäbrenb ber 33orfteHung oerliefj
Sorioal bas ßichtfpiel=3;heater. So ging's.
3etjt hatte er ben richtigen SBeg gefunben.
Sie Surchführung erfchien ihm butdjaus nicht

fdjroiertg. Gr fannte jetjt feine Stetoen. Gr
roufjte, roas er 3hnen gumuten fonnte. Gr
roürbe mit Itebensroütbigem ßächeln, ohne

mit ber $anb gu gittern, bem Sireftor 2ab=
mein feine 3igarettenbofe fjinhaften unb er
roürbe bem betäubten, roeljrfofen 3Jfann ru=

big Stod unb SBefte auftnöpfen unb ben S3rief
roegnehmen. Sie Sache roar gang ungefäf)r=
lieh. Sie fchien ihm fchon fo gut roie geglüeft.

Gs mufjte nur alles oorfichtig oorbereitet
roerben.

Sen ïabaf aus einigen 3igaretten het=

ausnehmen, mit bem ïfchanbu gu mifeben
unb roieber in bie 33apierhülfen gu fteefen,

roar ein leichtes Sing. Sfber um an bas

Dpium berangufommen, mufjte er fich beim=
fich in feine SBohnung fdjleidjen. ©albino, ber
glaubte, er roäre oerreift, burfte ihn nicht
fehen.

Unb bann noch eins.
Um feiner Sache gang ficher gu fein, mufjte

er bie SBirfung einer foldjen Dpiumgigarette
ausprobieren. Sie Sofis bürfte nicht gu
fdjroacb fein. ïrat nidjt oöflige 33etäubung
ein, fo roar bie gange Sadje oerloren.

Gr befdjlofj, an ©albino bie SBirfung fei=

ner Dpiumgigaretten ausguprobieren.
©egen groei Uijr nadjts fdjlich er, oor=

fichtig roie ein Sieb, in feine SBofjnung. Gin
©lüd, bafj er bie Schlüffet hei fich hatte.
3n Strümpfen fchlüpfte er über ben Äor=
ribor. S3or ber Züte, bie gu ber Äammer
©albinos führte, blieb er einen Slugenblid
fteben. Gr bordjte. ©albino fdjnardjte laut
unb gleidjmäfjig. 2>n feinem Sdjlafgimmer
madjte er flicht unb ging an bie Sfrbeit.
Stur ben oberen ïetl bes Xabafs in ber
3igarette oermifchte er mit bem ïfdjanbu.
Slm SJtunbftüd oerroanbte er nur reinen
ïabaf. ïfdjanbu fdjmedt bitter unb brennt
auf ber 3unge. Sas hätte ben Slrgroohn
flabroeins erregen fönnen. Sie Slrbeit glüdte
oorgüglidj.

Stun hanbette es fich barum, ©albino eine

biefer Dpiumgigaretten in bie $änbe gu fpie=

len, ohne bafj ber ©elbe eine Slhnung baoon
fjatte, bafj fein $err ihn gu einem Gjperiment
gebrauchen rooHte. Ser SJÎulatte roar ein
ehrlicher 23urfdje. Dbroohl er roie alle 23rafi=

lianer, ein leibenfdjaftlidjer Staucher roar,
plünberte er bie 3tgarrenfiften feines £>erm

nidjt. Gr begnügte fidj bamit, nodj lohnenbe

3igarrenftummel aufguraudjen, unb bann ge=

hörten nadj altem Skaudj alte 3t0arren unb

3igaretten, bie er gelegentlich auf bem gufj=
boben fanb, ihm.

Sorioal roarf eine ber Dpiumgigaretten
in ber Stäbe feines Sdjreibtifdjes auf ben

ïeppich. Sort roürbe fie ©albino am 3Jfor=

(FURRER-ENZ)
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pumpen und ihm, wenn er betrunken war,
die Brieftasche abzunehmen, dann hätte er
sein Ziel erreicht. Die offene Frage war uur
die, ob der schlaue Winkelbankier sich auf
eine solche Kneiperei mit einem ihm noch

ganz fremden Menschen einließ. Das schien

Dorival mehr als zweifelhaft. Aber es

mußte versucht werden...
Man sieht: Ganz Schnepfe!
Schließlich landete Dorival in einem

Lichtspieltheater. Er war müde geworden, wollte
an etwas anderes denken.

Er setzte sich in den Hintergrund einer
Loge und ließ teilnahmslos die Bilder auf
der Leinwand an sich vorüberziehen. Plötzlich

prägte sich seinen Augen ein Wort ein,
das groß und breit, als Titel eines Schauerdramas,

auf der Leinwand erschien: Opiumrausch.

Das Wort haftete. Es gab seinem
Denken eine neue Richtung.

Opium!
Opium betäubt so weich und sanft. Es

lullt in wonnige Träume. Es war das, was
er brauchte. Und das Beste war, er verfügte
über Tschandu, wie die Chinesen den
Extrakt aus Rohopium nennen. Er hatte
einmal, der Wissenschaft wegen, in Buenos Aires
eine Opiumhöhle besucht und sich dort ein
kleines Blechdöschen des gefährlichen Zeuges
gekauft. In seinem Schlafzimmer, in einem
kleinen Schränkchen, das allerlei Arzneimittel
enthielt, stand auch sein Rauchopium.

Direktor Labwein war ein leidenschaftlicher

Zigarettenraucher. Wenn er den Tabak

einer Zigarette mit Opium mischte, und
Labwein diese Zigarette rauchte, so verfiel dieser
in die tiefe Bewußtlosigkeit des
Opiumrausches. Dann war es eine Kleinigkeit, ihm
den Brief abzunehmen.

Mitten während der Vorstellung verließ
Dorival das Lichtspiel-Theater. So ging's.
Jetzt hatte er den richtigen Weg gefunden.
Die Durchführung erschien ihm durchaus nicht
schwierig. Er kannte jetzt seine Nerven. Er
wußte, was er Ihnen zumuten konnte. Er
wllrde mit liebenswürdigem Lächeln, ohne
mit der Hand zu zittern, dem Direktor
Labwein seine Zigarettendose Hinhalten und er
würde dem betäubten, wehrlosen Mann
ruhig Rock und Weste aufknöpfen und den Brief
wegnehmen. Die Sache war ganz ungefährlich.

Sie schien ihm schon so gut wie geglückt.
Es mußte nur alles vorsichtig vorbereitet

werden.
Den Tabak aus einigen Zigaretten

herausnehmen, mit dem Tschandu zu mischen
und wieder in die Papierhülsen zu stecken,

war ein leichtes Ding. Aber um an das

Opium heranzukommen, mußte er sich heimlich

in seine Wohnung schleichen. Ealdino, der
glaubte, er wäre verreist, durfte ihn nicht
sehen.

Und dann noch eins.
Um seiner Sache ganz sicher zu sein, mußte

er die Wirkung einer solchen Opiumzigarette
ausprobieren. Die Dosis dürfte nicht zu
schwach sein. Trat nicht völlige Betäubung
ein, so war die ganze Sache verloren.

Er beschloß, an Ealdino die Wirkung
seiner Opiumzigaretten auszuprobieren.

Gegen zwei Uhr nachts schlich er,
vorsichtig wie ein Dieb, in seine Wohnung. Ein
Glück, daß er die Schlüssel bei sich hatte.

In Strümpfen schlüpfte er über den
Korridor. Vor der Türe, die zu der Kammer
Ealdinos führte, blieb er einen Augenblick
stehen. Er horchte. Ealdino schnarchte laut
und gleichmäßig. Jn seinem Schlafzimmer
machte er Licht und ging an die Arbeit.
Nur den oberen Teil des Tabaks in der

Zigarette vermischte er mit dem Tschandu.
Am Mundstück verwandte er nur reinen
Tabak. Tschandu schmeckt bitter und brennt
auf der Zunge. Das hätte den Argwohn
Labweins erregen können. Die Arbeit glückte

vorzüglich.
Nun handelte es sich darum, Ealdino eine

dieser Opiumzigaretten in die Hände zu spielen,

ohne daß der Gelbe eine Ahnung davon
hatte, daß sein Herr ihn zu einem Experiment
gebrauchen wollte. Der Mulatte war ein
ehrlicher Bursche. Obwohl er wie alle
Brasilianer, ein leidenschaftlicher Raucher war,
plünderte er die Zigarrenkisten seines Herrn
nicht. Er begnügte sich damit, noch lohnende
Zigarrenstummel aufzurauchen, und dann
gehörten nach altem Brauch alle Zigarren und

Zigaretten, die er gelegentlich auf dem
Fußboden fand, ihm.

Dorival warf eine der Opiumzigaretten
in der Nähe seines Schreibtisches auf den

Teppich. Dort wllrde sie Galdino am Mor-
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®ibtê baê £err Softor, totlachen?"
@ercnfi, ftnb Sic lebenêmû'be ?*
,3a."
Bann abonnieren Sie ben 9îebetfpa(ter."

gen finben unb, et rannte feinen 2Jîulatten
gut genug, audj fofort raudjen.

£eife, roie er gefommen mar, oerlteft So=

tioal bas §aus.

Sen SReft bet Stacht oerbradjte Sorioal in
unruhigem §atbfdjlummer. Schlimme ïrâume
quälten ifjn. (Er faf) fidj gefeffelt burdj bie

Straften SBertins gefüfjrt. Sie Ceute jofjtten,
ber Äeffner aus bem Sßirisbaus gum bie=

beren Dtbenburger ängftigte ifjn mit ©ri?
maffen unb fieft ben Slbamsapfel tanjen.

3fls es Xag rourbe, ftanb er auf. 9tad;.

alter Geroobnheit nafjm er ein faftes 23ab.

Sas tat feinen ïîeroen gut.
Um adjt Uijr ging er nadj feiner £ßob=

nung. Gcr roollte fefjen, roie bei ©albino bie
3igarette geroirft fjatte. 3ln ber 33ortüre gu

feiner SBofjnung 50g er bie Älingel. Gr hoffte,
©afbino roürbe bereits im Dpiumraufdj Ite=

gen. Sas Ätingeln foffte eine 5ßrobe auf
fein ©jempel fein.

Unb er fjatte fid) nidjt oerredjnet. ßr
muftte bie Xür bes 23orplat,es mit feinem
eigenen Sdjlüffel öffnen.

©r eilte fofort in bas Slrbeitsgimmer.
Slls er bte 2ür aufftieft, fam ihm ein un=

angenefjmer bren3ltdjer ffierudj entgegen. ©al=
bino lag- in feinem Älubfeffel, anfdjeinenb
leblos. Slus ber fdjlaff berabtjängenben redj=

ten fjanb roar itjm eine brennenbe 3igarette
geglitten. Sie 3tgarette hatte ben biefen

Smnrnateppidj, auf ben fie gefallen roar, in
23ranb gefegt, ßin fjanbbreites Sodj, an beffen
glimmenben Slänbern fidj bas geuer roeiter=

fraft, roar entftanben. Sdjroelenber 3taudj ftieg
oon bem ïeppidj auf.

Schnell trat Sorioaf bas geuer aus. Gin

ffeiner ©uft aus ber SBafferfaraffe ooltenbete

feine ßöfdjarbeit. Sann öffnete er roeit bie
beiben genfter bes Simmers. Älare, frifdje
grühtingsluft brang herein.

Gr unterfudjte ©albinos Sjerjtättgfeit.
Sie roar in Drbnung. Ser 3J?ulaite ftöhnte
unb fdjnarchte im Schlaf unoerbroffen roeiter,
audj als Sorioal ihm in bas Äraushaar
patfte unb feinen biefen, runben Äopf ge=

f)örig fdjüttelte. 3fuch als Sorioal ihm ein
©las SBaffer ins ©efidjt goft, machte er nicht
auf. Gr lädjelte. Sein ©eift fdjien fich im
Sdjlaf mit fehr angenehmen Singen gu be=

fdjäfügen.
Sa lieft Sorioal oon ihm ab. ©albinos

3uftanb flöftte ifjm feine 33eforgnis ein. 3111=

mäfjlidj roürbe fidj bas träge arbeitenbe fjim
fjirn in biefem biefen iïîegerfchâbel fchon roie=

ber in bie ÏBirflicbfeit gurüetfinben.
Gs fam bie Stunbe, in ber ifjn Sireftor

Cabroein erroartete.
Gr ging 3U guft nach ber 3ägerftrafte. Gt

badjte nidjt mehr an ein 3Jïtftfingen. Gr
badjte an gar nidjts. Gr hanbelte, roie unter
3roang.

Gr muftte 3U Cabroein gehen er muftte
ihm bie Dpiumäigarette geben er muftte
ihm ben 33rief roegnehmen bas ftanb feft,
bas fchien felbftoerftänbtich. Gr rounberte fich

über feine SRuhe. §ätte ein Slrst feinen $ßuls

gefühlt, er roürbe nidjt bie geringfte 2Iuf-
regung bei ihm feftgefteflt fjaben.
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«Gibts das Herr Doktor, totlachen?-
«Gewiß, sind Sie lebensmüde?'

«Dann abonnieren Sie den Nebelspalter.-

gen finden und, er kannte seinen Mulatten
gut genug, auch sofort rauchen.

Leise, wie er gekommen war, verließ
Dorival das Haus.

Den Rest de: Nacht verbrachte Dorival in
unruhigem Halbschlummer. Schlimme Träume
quälten ihn. Er sah sich gefesselt durch die

Straßen Berlins geführt. Die Leute johlten,
der Kellner aus dem Wirtshaus zum
biederen Oldenburger ängstigte ihn mit
Grimassen und ließ den Adamsapfel tanzen.

Als es Tag wurde, stand er auf. Nach
alter Gewohnheit nahm er ein kaltes Bad.
Das tat seinen Nerven gut.

Um acht Uhr ging er nach seiner
Wohnung. Er wollte sehen, wie bei Ealdino die
Zigarette gewirkt hatte. An der Vortüre zu
seiner Wohnung zog er die Klingel. Er hoffte,
Ealdino wllrde bereits im Opiumrausch
liegen. Das Klingeln sollte eine Probe auf
sein Exempel sein.

Und er. hatte stch nicht verrechnet. Er
mußte die Tiir des Vorplatzes mit seinem
eigenen Schlüssel öffnen.

Er eilte sofort in das Arbeitszimmer.
Als er die Tür aufstieß, kam ihm ein
unangenehmer brenzlicher Geruch entgegen. Ealdino

lag in seinem Klubsessel, anscheinend
leblos. Aus der schlaff herabhängenden rechten

Hand war ihm eine brennende Zigarette
geglitten. Die Zigarette hatte den dicken

Smyrnateppich, auf den sie gefallen war, in
Brand gesetzt. Ein handbreites Loch, an dessen

glimmenden Rändern sich das Feuer weiterfraß,

war entstanden. Schwelender Rauch stieg
von dem Teppich auf.

Schnell trat Dorival das Feuer aus. Ein

kleiner Guß aus der Wasserkaraffe vollendete
seine Löscharbeit. Dann öffnete er weit die
beiden Fenster des Zimmers. Klare, frische

Frllhlingsluft drang herein.
Er untersuchte Ealdinos Herztätigkeit.

Die war in Ordnung. Der Mulatte stöhnte
und schnarchte im Schlaf unverdrossen weiter,
auch als Dorival ihm in das Kraushaar
packte und seinen dicken, runden Kopf
gehörig schüttelte. Auch als Dorival ihm ein
Glas Wasser ins Gesicht goß, wachte er nicht
auf. Er lächelte. Sein Geist schien sich im
Schlaf mit sehr angenehmen Dingen zu
beschäftigen.

Da ließ Dorival von ihm ab. Ealdinos
Zustand flößte ihm keine Besorgnis ein.
Allmählich würde sich das träge arbeitende Hirn
Hirn in diesem dicken Negerschädel schon wieder

in die Wirklichkeit zurückfinden.
Es kam die Stunde, in der ihn Direktor

Labwein erwartete.
Er ging zu Fuß nach der Zägerstraße. Er

dachte nicht mehr an ein Mißlingen. Er
dachte an gar nichts. Er handelte, wie unter
Zwang.

Er mußte zu Labwein gehen er mußte
ihm die Opiumzigarette geben er mußte
ihm den Brief wegnehmen das stand fest,

das schien selbstverständlich. Er wunderte sich

über seine Ruhe. Hätte ein Arzt seinen Puls
gefllhlt, er wllrde nicht die geringste
Aufregung bei ihm festgestellt haben.
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Sie furôfidjtige, ältliche 23ureauoorfteljerin
bes fjerrn ©rieb ßabroein melbete mit itjrem
bünnen Sümmchen bie Slnfunft bes fjerrn
fjeinridj Stotmülter unb Sireftor ßabroein
begrüßte ben ebemaligen Änopffabrifanten
aus ©Iberfelb mit ber Ijerjlidjfeit, mit ber
man alte, liebe 33e£annte begrüßte.

Treten Sie ein unb macben Sie es ficb

bequem, mein lieber fjerr Slotmüller", fagte
er. 3dj bin jefe,t für niemanb 5u fpredjen",
inftruierte er bie Sßorfteljerm feines Bureaus.
Sagen Sie, icb roäre auf ber 33örfe."

ßr fdjlofj bie Süre, bie nach bem oor=
beren 3tmmer führte unb nötigte Sorioal
in einen Seffel.

Slun roie gefällt es 3§nen in 23etlin?"
Sireftor ßabroein roollte es fidj nicht an=

merfen laffen, roie er barauf brannte, aus
bem SJtunbe feines 23efudjers su Ijören, ob

fein S3orfdjlag angenommen roorben roar. Gr
hatte fich an feinen Schreibtifch gefetjt unb
fritjelte fchneH einen gleichgültigen 23rief her=

unter. Ser Änopffabrtfant aus ßlberfelb
follte roiffen, bafj es für ihn noch roidjtigere
©efdjäfte au erlebigen gab, als bie 23efdjaf=

fung eines Äonfulatstitel.
SBie haben Sie ben geftrigen Slbenb su=

gebracht? ffiut amüfiert?"
©r roartete feine Slntroort ab, fonbern

fügte fjinäu: ©ntfchulbigen Sie, fjerr 3tot=

müller, bafj idj erft biefen 33rief fertig fdjreibe.
Setjr roidjtig. ßin ©efdjäft mit unferer 3te=

gierung. Jdj ftefje gleidj gur 23erfügung."
ßaffen Sie fidj nidjt ftören!"
Sorioal fdjlug bie 93eine übereinanber,

30g feine 3ißarettenbofe tjeroor unb 3Ünbete
fidj eine 3tsarette an. Sie geöffnete Sofe
Iief3 er auf bem Sifdj liegen. Sas Slbteil,

in bem fidj bie Dpiumsigaretten befanben,
roar bem anberen Seffel sugeroanbt bem
Seffel, in ben fidj nadjljer ßabroein fetjen
roürbe. ßädjelnb, roie in angeneljme ©rin=
nerung oerfunten, fagte Sorioal:

Sofies Steft, biefes 23erlin. 3d> glaube,
idj roerbe midj fjier balb einleben."

fjaben Sie gan3 redjt", beftätigte ßab=

mein, immer nodj mit Schreiben befdjäftigt.
SJtan fann fjier bas ßeben genießen. Sta»

türlidj mufj man jemanb Ijaben, ber ben
grembling einführt. 3dj ftelje in biefer 23e=

Sielmng gern 3U Sienften. SBo roofjnen Sie
i)ier eigentlidj?"

Sorioal nannte bas $jotet am 5Cots=

bamer 33lafc,.

Seljr geräufdjooH", fritifierte ßabroein.
3ch fönnte bort nidjt fdjtafen. Slllerbings,
3fjr Herren aus ber SBrooinj fommt ja nicht
nach 33erlin, um 3U fdjlafen. So. 3d) hin
fertig."

©r 30g ben Stolloerfdjlufj feines Schreib*
tifdjes 3U, erhob fich, unb fetjte fich ganj fo,

roie Sorioal es gehofft fjatte, in ben am
beren Seffel.

Stun, roie ift's? SBoHen Sie ©enerat=

fonful oon ©oftalinba roerben? SBoHen Sie
ben ©rofjftem ber Ehrenlegion Ijaben?"

fjerr Stotmülter aus ßlberfelb rieb fief)

oerlegen bie Änie.
3dj roill fchon," fagte er, aber ber 33reis

ift boch, fetjr fjoefj. ßiefje fiefj bie Sadje nidjt
etroas billiger madjen?"

©r mufjte bie Unterhaltung etroas in bie
ßänge sieben, ben SBiberfprudj feines tem=

peramentoollen ©egners roeden. ©r hatte
fdjon geftern beobadjtet, bafj ßabroein, roenn
er fidj aufregte, 3U ben 3tgaretten griff.

Slber $err Slotmüller, roo benfen Sie
hin?" Ueber ben S3rets roaren roir uns bodj
fdjon einig. Sarüber bürfen roir fein SBort
mefjr oerlieren." ©r falfulierte, baft ein
SJtann, roie biefer ehrget3ige fjerr Stotmülter,
nur einen güfjfer ausftredte, um 3U fefjen,
ob er billiger roegfommen fönne. ©r badjte
aber gar nidjt baran, biefem Summfopf ge=

genüher feine gorberung 3U ermäßigen.
SBenn idj nun 120,000 SJtarf bejahle, bar

bejahte," entgegnete fjerr StotmüHer, roür=
ben Sie bas ©efdjäft madjen ober nidjt? 3a
ober nein?"

Sireftor ßabroein 3udte neroös jufammen.
©s roar nidjt feine Slrt, mit einem 3a

ober Stein eine Sadje oon SBidjtigfeit 3U

ertebigen. ©r rourbe ärgeriidj, roenn jemanb
ein folebes S3erlangen an ihn ftellte.

©r fdjüttelte mifjbtiligenb ben Äopf, rang
oer3roeifelt bie fjänbe unb griff in bie
3igarettenboje Sorioais.

©r nafjm eine ber Dpiumjigaretten!
Sie oerfennen gan3 bie ßage 8er Sadje,

mein lieher .fjerr Stotmülter! Sie tun ja ge>

rabe, als ob idj bas ©etb befäme. 3n meiner
Safdje bleiben noch nicht fünf S3rojent. SBas

roeifj ich? SSieHeicfjt mufj idj alles heraus*
rüden. Sann fjabe idj roeiter nidjts oon ber
Sadje als bie Gfjre, aus 3&nen einen ©e=

neralfonful gemadjt 3U haben, einen Stüter
ber ©Jjrentegion. Unter uns ich redjne auf
3fjre unhebingte SSerfdjroiegenheit roeni=

ger als 100,000 SJtarf barf idj meinem
greunb Slloarej nidjt anbieten. 3d) roürbe
meinen ganjen ©influfj bei ifim aufs Spiel
fe^en, fäme idj ihm mit roeniger. Unb SJti=

nifter 3önacio be Sllbuquerque, ber Äom=
manbant ber ©hrenlegion, ift audj nidjt blöbe

Wo amiisient man sich
In Basel :

Küchlin-Theater
Künstlerischer Monumentalbau, Sehenswürdigkeit der Stadt
Basel. Schönstes Variété-, Operetten- und Lustspleltheater

der Schweiz. Im Café I. Stock täglich nachmittags
Künstler-Konzerte und 5 Uhr Tee. 584

ZurZeit: Grosse, internat. Variété-Programme

In St.Gallen:

Lhfflt-ltata Iii"
Auftreten nur erstklassiger Künstler

und Künstlerinnen des In-
und Auslandes.

Täglich Vorstellungen.
Ia, Weine. Vorzügliche Küche.

A. Esslingen

In Zürich:
Corso -Theater

Grösstes und vornehmstes Variété- und Operetten-
Theater der Schweiz.

Restaurant L Ranges. American Bar.
583 TSglich abends 8 Uhr:
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Die kurzsichtige, ältliche Bureauvorsteherin
des Herrn Erich Labwein meldete mit ihrem
dünnen Stimmchen die Ankunft des Herrn
Heinrich Rotmllller und Direktor Labwein
oegrllßte den ehemaligen Knopffabrikanten
aus Elberfeld mit der Herzlichkeit, mit der
man alte, liebe Bekannte begrüßte.

Treten Sie ein und machen Sie es sich

bequem, mein lieber Herr Rotmllller", sagte

er. Ich bin jetzt für niemand zu sprechen",

instruierte er die Vorsteherin seines Bureaus.
Sagen Sie, ich wäre auf der Börse."

Er schloß die Türe, die nach dem
vorderen Zimmer führte und nötigte Dorival
in einen Sessel.

Nun wie gefällt es Ihnen in Berlin?"
Direktor Labwein wollte es sich nicht

anmerken lassen, wie er darauf brannte, aus
dem Munde seines Besuchers zu hören, ob
sein Vorschlag angenommen worden war. Er
hatte sich an seinen Schreibtisch gesetzt und
kritzelte schnell einen gleichgültigen Brief
herunter. Der Knopsfabrikant aus Elberfeld
sollte wissen, daß es fiir ihn noch wichtigere
Geschäfte zu erledigen gab, als die Beschaffung

eines Konsulatstitel.
Wie haben Sie den gestrigen Abend

zugebracht? Gut amüsiert?"
Er wartete keine Antwort ab, sondern

fügte hinzu: Entschuldigen Sie, Herr
Rotmllller, daß ich erst diesen Brief fertig schreibe.

Sehr wichtig. Ein Geschäft mit unserer
Regierung. Ich stehe gleich zur Verfügung."

Lassen Sie sich nicht stören!"
Dorival schlug die Beine übereinander,

zog seine Zigarettendose hervor und zündete
sich eine Zigarette an. Die geöffnete Dose

ließ er auf dem Tisch liegen. Das Abteil,

in dem sich die Opiumzigaretten befanden,
war dem anderen Sessel zugewandt dem
Sessel, in den sich nachher Labwein setzen

würde. Lächelnd, wie in angenehme
Erinnerung versunken, sagte Dorival:

Tolles Nest, dieses Berlin. Ich glaube,
ich werde mich hier bald einleben."

Haben Sie ganz recht", bestätigte
Labwein, immer noch mit Schreiben beschäftigt.

Man kann hier das Leben genießen.
Natürlich muß man jemand haben, der den
Fremdling einführt. Ich stehe in dieser
Beziehung gern zu Diensten. Wo wohnen Sie
hier eigentlich?"

Dorival nannte das Hotel am
Potsdamer Platz.

Sehr geräuschvoll", kritisierte Labwein.
Ich könnte dort nicht schlafen. Allerdings,
Ihr Herren aus der Provinz kommt ja nicht
nach Berlin, um zu schlafen. So. Ich bin
fertig."

Er zog den Rollverschluß seines Schreibtisches

zu, erhob sich, und setzte sich ganz so,

wie Dorival es gehofft hatte, in den
anderen Sessel.

Nun, wie ist's? Wollen Sie Generalkonsul

von Costalinda werden? Wollen Sie
den Eroßstern der Ehrenlegion haben?"

Herr Rotmllller aus Elberfeld rieb sich

verlegen die Knie.
Ich will schon," sagte er, aber der Preis

ist doch sehr hoch. Ließe sich die Sache nicht
etwas billiger machen?"

Er mußte die Unterhaltung etwas in die
Länge ziehen, den Widerspruch seines
temperamentvollen Gegners wecken. Er hatte
schon gestern beobachtet, daß Labwein, wenn
er sich aufregte, zu den Zigaretten griff.

Aber Herr Rotmllller, wo denken Sie
hin?" Ueber den Preis waren wir uns doch

schon einig. Darüber dürfen wir kein Wort
mehr verlieren." Er kalkulierte, daß ein
Mann, wie dieser ehrgeizige Herr Rotmllller,
nur einen Fühler ausstreckte, um zu sehen,
ob er billiger wegkommen könne. Er dachte
aber gar nicht daran, diesem Dummkopf
gegenüber seine Forderung zu ermäßigen.

Wenn ich nun 120,000 Mark bezahle, bar
bezahle," entgegnete Herr Rotmllller, würden

Sie das Geschäft machen oder nicht? Ja
oder nein?"

Direktor Labwein zuckte nervös zusammen.
Es war nicht seine Art, mit einem Ja

oder Nein eine Sache von Wichtigkeit zu
erledigen. Er wurde ärgerlich, wenn jemand
ein solches Verlangen an ihn stellte.

Er schüttelte mißbilligend den Kopf, rang
verzweifelt die Hände und griff in die
Zigarettendose Dorivals.

Er nahm eine der Opiumzigaretten!
Sie verkennen ganz die Lage der Sache,

mein lieber Herr Rotmllller! Sie tun ja ge>

rade, als ob ich das Geld bekäme. Jn meiner
Tasche bleiben noch nicht fünf Prozent. Was
weiß ich? Vielleicht muß ich alles herausrücken.

Dann habe ich weiter nichts von der
Sache als die Ehre, aus Ihnen einen
Generalkonsul gemacht zu haben, einen Ritter
der Ehrenlegion. Unter uns ich rechne auf
Ihre unbedingte Verschwiegenheit weniger

als 100,000 Mark darf ich meinem
Freund Alvarez nicht anbieten. Ich würde
meinen ganzen Einfluß bei ihm aufs Spiel
setzen, käme ich ihm mit weniger. Und
Minister Ignacio de Albuquerque, der
Kommandant der Ehrenlegion, ist auch nicht blöde

In Ka8eì:
Xüeklin -Idealer

kllnitlerkcker t^onum
Kasel. 5ci>ön5te5 Variété-, Operetten- unci I.u»tzpleltneater

<1er àctiveir. Im Loté I. 5toà tSglici, nacnmlttagz
Künstler-Konierte und 5 Ukr 7ee. 584
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Kàpiele lies Wielief Vpefà-!lii8emdlk8

10



arcuferle Posfstrasses
SPEZIALITÄT!

fgesüfzene &<Äd4+iyZs4AA+&eAX. Geräucherte

I

Rauchen Sie?

im gorbem. Ser 3Jîann ift fo burdjtriebcn,
bofj man aus itjm bequem jroei S3ferbebänbler
macben fönnte. SBas icb bem non ben 50,000

SJtarf, bie oerbleiben, abfjanbfe, ift mein S3er=

bienft, mefjr nicbt. So roafjr icb 3t)nen f)ieï
als (gfjrenmann gegenüber fUje."

gr ftridj ficb ein Streirbbol3 an unb jün=
bete bie 3t0arette an, bie leife fnifterte, afs
pe in S3ranb gefegt rourbe.

Sorioal fiefj bem lebfjaften 9Jîann feine

3eit -.
Sann foftet mich ber Drben affo glatt

50,000 SJtarf? Stee, auf ben roiH icfj »er=

jidjten!"
Sireftor ßabroein fufjr auf.

SBie fommen Sie auf bie 33ermutung?"
rief er lebhaft. SBoIten Sie ben SJtinifter

jum (Segner haben? ßr ift 3f)r 33orgefe^ter,
roenn Sie ©eneratfonful finb. ßr fann Sie
abfegen, roenn Sie ifjn nicht auf feiner Seite
haben. 33erfdjerjen Sie fich boch nicht ben

ßinflufj auf bie Regierung, ben ich 3&nen
oerfdjaffen roiH. Sas ©eneralfonfulat läftt
fich nom Drben nicht trennen. SBie roürbe
bas ausfeben, ein ©eneralfonful unb fein
Drben! Sie fommen in eine ©efeUfchaft. Sie
tragen einen grad. SJtan roirb Sie nicfjt un=

terfcheiben fönnen non einem Äeffner, roenn
Sie nicht einen Drben haben! Steljmen Sie
S3ernunft an, fjerr Stotmüffer!"

E 13p-

\

Summe fixait ,3d) bärti gern e8 gjâcttt ©türnpe!*
,9Ba fürigi?'
SBa fürigi acht?! ,£abaneto SB eber" natürtü*

Dann vergessen Sie nicht, die schädlichen

Nebenwirkungen des Nikotins
auszugleichen durch ständig. Gebrauch
vonTrybol Zahnpastaund Trybol
Kräuter-Mundwasser. Sie behalten dadurch
gesunde und weisse Zähne und schützen

Ihre Mundhöhle vor Erkrankungen.

©r fjatte fcfjnett gefprodjen. 3efc,t madjte
er eine fleine S3aufe unb ftärfte fidj bureb

einige 3üge an ber 3ifjarette.
SBenn idj 3f)nen nun bas ©elb ein-

jahle, unb es roirb nidjts aus ber Sadje?"
fjaben Sie nidjt meine ©arantie, fjerr

Stotmülter? ßntroeber, Sie haben in brei
SJtonaten bas Äonfulat unb ben Drben, obe:e

tdj gebe 3Snen bas ©elb auf fjeffer unii
Pfennig jurüd. SBas roollen Sie mehr?"

ßr hatte roieber unb roieber geraudjt. Sit'
legten SBorte famen nur nodj laHenb fjeroor
Sein Äopf fenfte fidj nadj nom. Sie Slugero
über fdjloffen fid), troh>em er gegen bie übet

ihn fommenbe SJlübigfeit anjufämpfen fudjte
SBas roo offen Sie ."
ßr roollte ben legten Saë nodj einmal

roieberholen, bradjte ihn aber nidjt ju ßnbe.

gatjle 331äffe frodj über fein Gefidjt, bann

fanf er fraftlos jufammen Sas Dpium hatte
feine SBirfung getan. Sdjnefter als Sorioal
erroartet hatte. Ser ffeine, neroöfe SJtann

fdjien bem ©ift befonbers roenig SBiberftanb
entgegenfe^en ju fönnen.

Sorioaf roagte nidjt, fidj oon feinem
5{51afe, 3" rühren.

SJtit roeit aufgeriffenen Sfugen ftarrte er

ben fleinen SJtann an, ber roie leblos balag.
Äalter Slngftfdjroeifj trat ihm auf bie

Stirn.
(gortfefe,ung folgt.)

ER SIEJfättung eine ^Öfjanta

.Madame beliebt ju fdberjen!'

.Mais non, Monsieur, baê tu' idj nie,

,3cb fpreebe auë bem £erjen:
SBer GABA" nimmt, jur rechten 3eit,

.Kennt Ruften nicbt unb Jpeiferfeit!"

Malaga Zweifel"BSftl NM«Marke Leuchtturm

Wo Klint Dtcots Deslthcn wtiilt man sie« direkt n
ALFRED ZWEIFEL

lUaaa-Kiinrtm u., kim<; (Sciwtlz)

111**1 _1 Die billigste und beste Bezugsquelle für
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im Fordern. Der Mann ist so durchtrieben.
daß man aus ihm bequem zwei Pferdehändler
machen könnte. Was ich dem von den 50,000

Mark, die verbleiben, abhandle, ist mein
Verdienst, mehr nicht. So wahr ich Ihnen hier
als Ehrenmann gegenüber sitze."

Er strich sich ein Streichholz an und zündete

die Zigarette an, die leise knisterte, als
sie in Brand gesetzt wurde.

Dorival ließ dem lebhaften Mann keine

Zeit -.
Dann kostet mich der Orden also glatt

so.voo Mark? Nee, auf den will ich

verzichten!"

Direktor Labwein fuhr auf.

Wie kommen Sie auf die Vermutung?"
rief er lebhaft. Wollen Sie den Minister
zum Gegner haben? Er ist Ihr Vorgesetzter,

wenn Sie Generalkonsul stnd. Er kann Sie
absetzen, wenn Sie ihn nicht auf seiner Seite
haben. Verscherzen Sie sich doch nicht den

Einfluß auf die Regierung, den ich Ihnen
verschaffen will. Das Generalkonsulat läßt
sich vom Orden nicht trennen. Wie würde
das aussehen, ein Generalkonsul und kein

Orden! Sie kommen in eine Gesellschaft. Sie
tragen einen Frack. Man wird Sie nicht
unterscheiden können von einem Kellner, wenn
Sie nicht einen Orden haben! Nehmen Sie
Vernunft an, Herr Rotmüller!"

5^

s^5-Ä

Dumme Frage .Ich hätti gern es Päckli Stümpe!"
,Wa fürigi?"
Wa füngi ächt?! »Habanero Weber- natürli!'

ticken disdenvirkunxen âes I^ikotins
aus-euxleicken âurcn stanâ!-;. (Zebraucd
von?rvbol Taknpastaunâ ?rvbol Kräu-
ter-Munâ«asser. Lie bekalten âaâurck
xesunâe unâ veisse Tàkne unâ sckllt-
een Ikre Ivlunâkôkle vor Lrkrankunxen.

Er hatte schnell gesprochen. Jetzt machte

er eine kleine Pause und stärkte sich durch

einige Züge an der Zigarette.
Wenn ich Ihnen nun das Geld ein-

zahle, und es wird nichts aus der Sache? '

Haben Sie nicht meine Garantie, Herr
Rotmllller? Entweder, Sie haben in drei
Monaten das Konsulat und den Orden, odnc

ich gebe Ihnen das Geld auf Heller um,
Pfennig zurück Was wollen Sie mehr?"

Er hatte wieder und wieder geraucht. Di«'

letzten Worte kamen nur noch lallend hervor
Sein Kopf senkte sich nach vorn. Die Augenlider

schlössen sich, trotzdem er gegen die übe,

ihn kommende Müdigkeit anzukämpfen suchte

Was wo ollen Sie ."
Er wollte den letzten Satz noch einmal

wiederholen, brachte ihn aber nicht zu Ende.

Fahle Blässe kroch über sein Gesicht, dann
sank er kraftlos zusammen Das Opium hatte
seine Wirkung getan. Schneller als Dorival
erwartet hatte. Der kleine, nervöse Mann
schien dem Eist besonders wenig Widerstand
entgegensetzen zu können.

Dorival wagte nicht, sich von seinem

Platz zu rühren.
Mit weit aufgerissenen Augen starrte er

den kleinen Mann an, der wie leblos dalag.
Kalter Angstschweiß trat ihm auf die

Stirn.
(Fortsetzung folgt.)

8IL^ kältung eine Phanta^
,IVlsä-rrns beliebt zu scherzen!-

.IVl-ris non, lVlorisieirr, das tu' ich nie,

.Ich spreche aus dem Herzen:

Wer Q^Lá" nimmt, zur rechten Zeit,

Kennt Husten nicht und Heiserkeit!"

M vis dilligste und beste lZe-ugsquells füt- «
I MW UHUM solide uncl tormscnöneyualitätsmöbel

Verlan-zen Sie Katalog unâ Prospekte unter ànxake âer von Iknen I M» ^ II xe«ünscdten Preislage, î i» >
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^Veiàaàts -^Vunsà -Settel
Ihrem Angehörigen in der Fremde machen Sie eine große Freude, wenn
Sie ihm ein Nebelspalter-Abonnement schenken. Der Auslandschweizer

verfolgt die Verhältnisse in der Heimat mit großem Interesse und freut sich

ob der bodenständigen, unabhängigen und künstlerischen Satire des originellen
nationalen Nebelspalters mit seinem großen schweizerischen Mitarbeiterstabe
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